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Der Ikornęl|^%:efiß£eIfgrJüa^Al 1 g ls

Georg KÖ3 sus ffieoatan braeMc? Xa Sptember 1966 ■'C-t ölp.f*3 d-ss 
Schönkahlerss {1686 m) bei Pi rosten «ine sahr.gü t$ " ais:J rehae
eines ihm uiibskannten Vogels mit: er hatte ein*. ;ragen»
pfeifsr (eudromias morinellus lo) aufgänomifier.o 
Zwei Jahr® später* am 80 August 1968* mittags -.n 14 Uhr» aah 
Forst«rntmarm Stumpf wieder einen Hornel1, diesem vol auf dem 
Gipfel des -Einsteins (186? m) in der Pfronten er ürcm* ?kung in ‘Tirol- 
Wiedei» war sa nur ein einzel;ies Exemplar des Vo.-:;e....3, der auch als 
flüchtiger Gest im Allgäu selten ist. weil sein Sä&gsbiet östlich 
und westlicui an Bayern vorbeifüact»
Es kommen nur Vögel ra imsv (üe der Anschluß verloren oder s:\eh 
verirrt haben« Brütend sind, bie bisher ln Bayern noch nicht gef im» 
den wordene. "Der Fund eines brütenden Mornellregenpfeifere im 
Allgäu wäre fast eine Sensation! " (Dr^Besszei* Staatliche Vogel® 
sc hu t sw art e Garmi sch) o
Wünschenswert war® es nun» nenn künftige Beobachtungen des Vogels 
nach Garmisch gemeldet würden« Vielleicht nistet er auch eines 
Tages auf unseren Allgäuer Grasbergen!
Sein Brutgebiet erstreckt sich von Schottland über Skandinavien 
und Nord ruß«. -and bis %v& Südural s wo er in d^r Sons zwischen der 
Baum- und der V^getationsgrensse seinen S-̂ uiil:*rauf enthalt suchte 
Er bevorzugt dort tujidrenähnliche Böden und sanft geneigte Flächen 
mit, magerem Bewuchs an Flechten und Borstehgr.aa» Als Zugvogel sucht 
ar während des Wińfąrs die Gebiete südlich und östlich des Mittel» 
meere© auf*
Als Glazialrelikt kommt er im Sommer auch in, einigen mxtteleuropä« 
lechen 'Gebirgen brütend vör0 .So gibt es ihn in den Sudeten» den 
Ostalpen yuxe d4b SÜdkarpateno Seit 185:0 wird er in Kärnten beob* 
achteto Der Koa^os 1CJC8, Kr.» 6 brachte eine Aufnahme aus den 
Kärntner Berger- in 2200 m Hoh&8 die einen brütenden Vogel zeigte« 
Auch aus dey Schwei» werden jetfct. Brutvorkommen gemeldet*
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ln Graubünden wurde in 2670 m Höhe auf einem Bergrücken ein Alts 
vogel mit 3 Kücken angetroffeno Als Gast wurde er bereite 1943 im 
Unterengadin'von Cortl beobachtete 1966 wurden bei Oberstdorf 
fünf MornelXregenpfeifer auf dem Durchzug von einem Frankfurter 
geseheno
1952 hielt Profo Ingo Franke, Wien, im Allgäu sein® Vorträge vor 
den Volkshochschulen mit prächtigen Farbbildern von den'Vögeln, die 
er in der Brutzeit hoch oben in den Bergen Kärntens auf nahmQ 
Wochenlang hatte er neben ihnen im Z e lt gehaustf hatte eie immer 
wieder gefilmt und war so vartraut mit ihnen geworden, wie es 
Bangt Berg seinerzeit in seinem Buch p,Mein Freund der Regenpfeiferfr 
beschrieben hat* Sr konnte beweisen* daß sich die Vögel hier in den 
mitteleuropäischen Reliktgebieten nicht anders verhalten wie in 
ihrem Hauptwohngebiet im Hördens sie legen bald ihre Scheu ab9 ge~ 
wohnen sich an das neue Lebewesen Mensch in ihrer Umgebung, kommen 
auf Lockrufe und gehen schließlich auf die Hando Auf ihr West kom^ 
men si© bald zurück® wenn man si® versehentlich herausgedrückt hat, 
sobald man ruhig weitergegangen ist«
Das ist überhaupt das Beglückendste bei der Begegnung mit diesem 
Vogelf daß er den Menschen nicht grundsätzlich als Feind betrachtet, 
den er in seinen einsamen Wohngebieten ja kaum kennenlemt, sondern 
ihn als ein Lebewesen der Natur nimmtS; wie andere auch, das er erst 
scheu wahrnimmt, wenn es neu auftaucht, und dann nur noch wenig 
beachtet, wenn es friedfertig bleibto So hat auch Ggo Nöß die 
Nahaufnahme von dem Vogel machen können»
Gerät man an. sein Nest* versucht der Vogel mit allerlei Täuschungs­
manövern den Beobachter abzulenken und fortzulockens er stellt 
sieh krank» flattert und hüpft" anscheinend flügellahm vor den Men­
schen her um ihn fortzubringenG Das tut er zunächst bei jedem 
größeren Lebewesen« Ist er von der Friedfertigkeit überzeugt® kehrt 
er zurück und faßt nach einigen Tagen Vertrauen 
Uo Corii, der den Vogel in der Schweiz beobachten könnte, hat ihn 
ao beschrieben;
Der Momellregenpfeifer hat etwa die Größe einer Drossel, ist uns 
gefähr 22 cm lang bei einer Flügellänge von 15 ein, sein Gewicht
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wird mit 120 gr angegeben- Dis Oberseite des Vogels ist braungrau* 
der Qberkopf dunkler und durch eingn weißlichen Übgraugenstreif ab? 
gegrenzt9 der sich bi3 auf die Mit des Oberhalses ^rstrąckt«
K.»hie und Schwansblntfe sindweißo Bis Kropfgegend ist blaßbraun» 
grau gewölktP hinten schmal schwarz und breiter weiß gesäumto Die 
lltTögel zeigen im Brutkleid einen.«reißen Brustring* rostbraunen 
Unterkörper. und einen schwarzen Baue hfl ecke Im Winter fehlen das 
Bostbraun der Brust und das schwarze Bauchfeldc Auch die deutliche 
Flügelbinde schwindet0 Das Federkleid ron Männchen und Weibchen 
ähnelt einander.»' Im Gelände sind die Vögel kaum s.u unterscheiden» 
Ihre Nahrung sine Insekten» auch Würmer und Pflanzenteileo Das 
Nest wird oberhalb der Baumgrenze im offenen Gelände am Boden angas 
legte Die Eiablage erfolgt Anfang Junic Während der 22~tägigen 
Brutdauer sitzt zuerst das Weibchen auf dem Nest* dann wird es 
Männchen abgelöst« das spater auch die Kücken führte
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